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Moderation: 

 

 Herr Stiefler, RSP Architekten und Stadtplaner, Bayreuth 

 Herr Hacke, GEO-PLAN, Bayreuth 

 

 

Ort: Kemnath, Leben+ 

Beginn: 18.00 Uhr 

Ende: 19.25 Uhr 

 

 

Teilnehmer: Krauß Josef 

 Deiml Jutta 

 Schultes Wolfgang 

 Schelzke Heidrun 

 Hage Katharina 

 Zaus Stefan 

 Schiller Susanne 

 Hacke Andreas 

 Stiefler Klaus 
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1. Begrüßung und fachliche Einführung 

 

Frau Schiller  begrüßt die Teilnehmer der Arbeitskreissitzung im Namen der Stadt Kem-

nath und bedankt sich für deren Bereitschaft zur Mitarbeit im Arbeitskries.  

 

Als Einstieg in die Thematik des Arbeitskreiskreises erfolgt durch Herrn Stiefler  im Rah-

men einer PPT eine Einführung in den Themenbereich der Arbeitskreissitzung. 

 

Demnach wird für den Wohnstandort Kemnath das Handlungsfeld Wohnen in allen Le-

benslagen (Wohnen für Jung und Alt, Familien, Singles, Alleinerziehende, Behinderte) 

wichtiger Baustein der Stadtentwicklung sein. 

 

 

Dabei sind insbesondere auch die Veränderungen, die sich aus dem demographischen 

Wandel ergeben, sowohl hinsichtlich der Einwohnerzahl als auch der zukünftigen Al-

tersstruktur zu berücksichtigen. 

 

Als Basis für die anschließende Gruppenarbeit  werden Ergebnisse aus der durchgeführ-

ten Haushaltsbefragung vom Frühjahr 2016 zu 

 

 Zufriedenheit der Bürger mit der Wohnsituation und dem unmittelbaren Woh-

numfeld  

 Handlungsbedarf zum Thema Wohnen  

 

und des Stadtspaziergangs vom 18.07.2016 in die Diskussion eingebracht. 
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2. Diskussion 
 

Von den Arbeitskreismitgliedern werden in der anschließenden Diskussion folgende 

Probleme zum Thema Wohnen sowohl in der Gesamtstadt als auch in der Altstadt ge-

nannt: 

 

 Mangelnde Barrierefreiheit 

o bauliche Schwierigkeiten beim barrierefreien Umbau von Bestandsge-

bäuden 

o Kostenintensität zur Herstellung von Barrierefreiheit 

 

 Fehlende Gärten, Fehlen gut nutzbarer Freiräume in der Altstadt, daher man-

gelnde Attraktivität von Altstadtanwesen für Familien  

 

 Bezahlbarer Wohnraum fehlt 

 

 „Bevorratung von Baugrundstücken“ 

Grundstücke in bereits erschlossenen Baugebieten stehen häufig nicht auf dem 

Grundstücksmarkt zur Verfügung,  

 

 Schneller Abverkauf von Grundstücken in neu entwickelten Baugebieten  

 

 Genossenschaftshäuser (Mietwohnungen) oft in schlechtem Zustand 

 

 Wohnangebot für Senioren zu wenig differenziert 

o Es gibt zwar ein gut ausgelastetes Seniorenwohnheim (BRK), ein weiteres 

Seniorenwohnheim ist durch Senivita geplant.  

o Weitere Wohnungsangebote zwischen dem Wohnen zuhause und dem 

Seniorenwohnheim fehlen jedoch  

 

 Informations- und Beratungsdefizit  

Eigentümern sind  Fördermöglichkeiten zur Sanierung/Ertüchtigung der Woh-

nungen zu wenig bekannt 

 

 Leerstände in der Altstadt 

Angesprochen wird dabei, dass teilweise Wohnungen leer stehen, weil 

o ältere Eigentümer die Sanierung scheuen,  

o der Zustand der Gebäude den eigenen Ansprüchen genügt, 
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o Mieteinnahmen nicht benötigt werden, 

o Scheu vor Mietern im eigenen Haus besteht. 

 

 

Bezogen auf das unterschiedliche Wohnungsangebot von 

 

 Einfamilienwohnhäuser 

 Eigentumswohnungen  

 Mietwohnungen 

 Gebäuden in der Altstadt 

 

sehen die Arbeitskreismitglieder insbesondere Handlungsbedarf bei Mietwohnungen 

und Gebäuden in der Altstadt.  

Insbesondere wären eine Wohnbedarfsanalyse hilfreich und auch Aussagen zur Priori-

sierung (Entwicklung neuer Baugebiete oder vorrangige Nutzung bestehender Innen-

stadtpotenziale)  
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3. Abgeleitete Maßnahmen  

 

Zur Lösung der Probleme sollen folgende Maßnahmen weiterverfolgt bzw. geprüft wer-

den: 

 

 
 

 

 

 

 Schaffung bezahlbarer Mietwohnungen 

(Stadteigene Immobilien) 

 

Die Stadt sollte die stadteigenen Immobilien zügig sanieren/modernisieren. Da-

zu soll abgeklärt werden, ob bzw. inwieweit öffentliche Fördermittel (z.B. Woh-

nungsbaufördermittel, Städtebauförderung) eingesetzt werden können. 
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Zusätzlich sollte die Stadt gezielt weitere Eigentümer von Mietwohnungen im 

Stadtgebiet ansprechen und ihnen Hilfestellung beim Einwerben von Fördermit-

teln etc. anbieten. 

 

 

 Umfängliche, offensive Beratungsangebote 

 

Die Stadt sollte Immobilieneigentümer – insbesondere in der Altstadt – aktiv und 

offensiv ansprechen und ihnen gezielte Beratung für Umbau und Sanierung bzw. 

für die Vermarktung der Immobilien anbieten. 

 

Ziel ist dabei,  

o die Immobilien so umzubauen, dass gut nutzbare Grundrisszuschnitte 

und modernen Wohnungsstandards entsprechende Wohnungen entste-

hen. 

o alternativ bei fehlender Sanierungsbereitschaft und gleichzeitiger Ver-

kaufsbereitschaft des Eigentümers die Vermarktung der Immobilie zu 

fördern. 

 

Die Stadt könnte entsprechende Impulse geben durch 

o Umfassende Beratung  

einschließlich der Erarbeitung von Nutzungskonzepten mit überschlägi-

ger Kostenermittlung und Aufzeigen von Finanzierungs- und Fördermög-

lichkeiten, evtl. auch mit ergänzender Beratung durch ehrenamtlichen 

Wohnberater (Thema Barrierefreiheit), siehe unten 

o Info-Offensive  

durch Informationsveranstaltung, Flyer, Infos auf Homepage der Stadt 

o regionales (interkommunales) Immobilienportal  

in Zusammenarbeit mit benachbarten Kommunen mit ähnlichen Proble-

men (z.B. auf Ebene der Steinwald-Allianz) 

Aufzeigen der Potenziale der jeweiligen Immobilie 
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 Barrierefreie Musterwohnung in der Altstadt 

 

Ergänzend zur bereits in Tirschenreuth existierenden barrierefreien Musterwoh-

nung (Landkreis) wird eine barrierefreie Musterwohnung in der Altstadt bzw. in 

einem Altbaubestand vorgeschlagen. Im Gegensatz zur Musterwohnung in 

Tirschenreuth soll mit einer Wohnung im Altbaubestand aufgezeigt werden, wie 

Barrierefreiheit mit den Zwängen und Randbedingungen von Bestandsgebäuden 

erreicht werden kann. Die Wohnung kann entweder von der Stadt selbst einge-

richtet werden oder die Stadt kann einen privaten Interessenten entsprechend 

unterstützen.  

 

Die Wohnung ist dabei nicht als Konkurrenz zu Tirschenreuth sondern als Ergän-

zung zu verstehen. Sie sollte in das „Kompetenznetzwerk Wohnberatung – Mein 

Daheim“ des Landkreises Tirschenreuth eingebunden werden. 

(http://www.kreis-tir.de/verwaltung-organisation/fachbereiche/soziales-

ehrenamt/kommunale-wohnberatungsstelle/) 

 

Der derzeit geplante Aufbau eines landkreisweiten Netzwerks mit ehrenamtli-

chen Wohnberatern sollte aktiv durch die Stadt unterstützt werden. (Ziel: Ehren-

amtlicher Wohnberater aus dem Stadtgebiet von Kemnath). 

(Infos zum demnächst stattfindenden Lehrgang auf der Homepage der Stadt) 

 

 

 Aktualisierung des Kommunalen Förderprogramms 

Die Stadt verfügt bereits über ein Kommunales Förderprogramm. Es wird vorge-

schlagen, dieses Programm zu aktualisieren und auszuweiten,  

z. B. sowohl hinsichtlich  

o der Fördersummen 

o des Förderumfangs  

(z.B. verstärkt auch Förderung von Maßnahmen im Gebäudeinneren zur 

Verbesserung der Wohnstandards und der Barrierefreiheit,  

 Abstimmung mit Regierung der Oberpfalz erforderlich 

  

http://www.kreis-tir.de/verwaltung-organisation/fachbereiche/soziales-ehrenamt/kommunale-wohnberatungsstelle/
http://www.kreis-tir.de/verwaltung-organisation/fachbereiche/soziales-ehrenamt/kommunale-wohnberatungsstelle/
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Angeregt wird außerdem ein Kommunales Förderprogramm für den Erwerb von 

Immobilien im Altstadtbereich  

(Förderbetrag gedeckelt, Förderhöhe gestaffelt nach Familiengröße, gekoppelt 

mit Sanierungsauflage innerhalb eines festgelegten Zeitraums) 

Ziel: Attraktivität von Altstadtimmobilien für Familien stärken, Impuls für Ansied-

lung  von Familien in der Altstadt)  

 

 

 Aufwertung der Innenhöfe in der Altstadt 

 

Neben den o.a. Maßnahmen soll das Wohnen in der Altstadt gegenüber dem 

Wohnen auf der „grünen Wiese“ attraktiv gemacht werden durch  

o die Aufwertung der Innenhöfe  

o die Aufwertung der Garten- und Freibereiche entlang des Stadtmauerver-

laufs 
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Dabei sollte auch die dritte Dimension (Dachterrassen etc.) mit einbezogen wer-

den. 

 

Die Möglichkeiten der Gestaltung von Innenhöfen sollten verdeutlicht werden, z. 

B. durch  

o Tag der offenen Innenhöfe (evtl. Im Zusammenhang mit dem nächsten 

Tag der Städtebauförderung) 

 

 

 

Im Namen der Stadt verabschiedet Frau Schiller die Teilnehmer des Arbeitskreises und 

dankt ihnen für ihr Kommen und die engagierte Mitarbeit. 

 

 

 

BT, 10.10.2016    S. 


